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5. Sonntag im Jahreskreis (B): Mk 1,29-39 

 

Kontext 

Die Perikope von der Heilung der Schwiegermutter des Simon (1,29-31) nach antiker Heilungs-
darstellungsweise und der Dialog Jesu mit den ihn Suchenden (VV. 35-38) sowie die beiden generali-
sierenden Sammelberichte (VV. 32-34.39) sind eingebettet in den markinischen Heilungszyklus (1,21-
2,12) im Kontext vom öffentlichen vollmächtigen Wirken Jesu in Galiläa (1,14-8,26). Mit Hilfe der für 
Mk typischen Wendung καὶ εὐθύς (und sofort) und dem verbum compositum ἐξελθόντες ἦλθον 
(herauskommen) im Sinne eines Abschlusses von der Heilung des von einem unreinen Geist 
Besessenen (VV. 21-28) in V. 29a wird das Kommen Jesu mit seinen ersten vier Jüngern, sowohl dem 
Brüderpaar Simon und Andreas als auch den Zebedäussöhnen Jakobus und Johannes (VV. 16-20.29b), 
vom Gottesdienstbesuch in der Synagoge von Kafarnaum in das Haus des Simon geschildert. Der 
genetivus absolutus in V. 32a mit der doppelten in sich tautologischen Zeitangabe steckt die Perikope 
von der Heilung der Schwiegermutter des Simon als Einzelbeispiel nach hinten ab. Wiederum eine 
Zeitangabe in V. 35a und eine weitere zwischengeschobene Simon-Jesu-Episode (VV. 16-20.29-30.36-
38) grenzt die beiden Sammelberichte bzw. summarischen Notizen (VV. 32-34.39) voneinander ab. 

Die Situationsangabe bzw. Exposition (V. 29) erteilt mittels der typisch markinischen Übergangs-
formel καὶ εὐθύς (und sofort) in V. 29a Auskunft über den Ortswechsel der vier ersten Jünger mit 
Jesus von der Synagoge in Kafarnaum in das Haus des Simon. In V. 30a wird der Krankheitszustand 
der Schwiegermutter des Simon kurz und prägnant benannt: Fieber. Nachdem über sie von den 
Anwesenden (Jüngern) gesprochen wurde, ergreift Jesus die Initiative und heilt sie durch Aufrichten 
und Ergreifen ihrer Hand (V. 31a-b) und besiegt so das Fieber. Nach ihrer Heilung (V. 31c) besteht 
ihre Reaktion bzw. Aktivität im Bedienen der Tisch- und Mahlgemeinschaft ganz nach jüdischem 
Brauch und Sitte. Die Reaktion findet ein weiteres Echo mit dem ersten Summar in 1,32-34, indem 
aufgrund der Heilung des Besessenen (Singular, maskulin) und der Schwiegermutter des Simon 
(Singular, feminin) viele Kranke und von Dämonen in Besitz genommenen Menschen vor die Tür des 
Hauses des Simon gebracht und von Jesus geheilt werden. Dem ersten Summar von der Heilung und 
Exorzismen Vieler im Kontext der Schilderung von einem Sabbattag vollmächtigen Wirkens Jesu in 
Kafarnaum schließt sich eine Darstellung an vom Beten Jesu an einem einsamen Ort (V. 35), das 
Suchen und sein Auffinden durch Simon und die Anderen (VV. 36-37a), das Gespräch zwischen den 
Jesus Suchenden und Jesus (VV. 37b-38) und dessen Aufbruch zum Verkünden in ganz Galiläa in 
Form einer summarischen Notiz (V. 39). 

Ob die „Massenheilung“ in aller Öffentlichkeit nun vor, mit oder nach dem Ende des Sabbats erfolgte, 
sei dahingestellt, zumal die Heilung des Besessenen und die der Schwiegermutter des Simon ebenfalls 
schon am Sabbat geschehen ist. Die Sabbatruhe dauerte vom Sonnenuntergang des Vortags 
(=Freitagabend) bis zum Sonnenuntergang am Sabbat (= Samstagabend). 

Im Rahmen des Markusevangeliums kommt neben Mk 1,21-28.32-34.39c mit Mk 3,1-6 noch eine 
weitere Heilungsperikope am Sabbat vor. Jesus geriet wegen seines Heilens von Besessenen und 
Kranken mit dem Sabbatgesetz (vgl. Ex 31,12-17; Num 15,27-36)) in Konflikt und so mit den 
thoratreuen Pharisäern, Schriftgelehrten, Hohenpriestern und Gläubigen des jüdischen Volkes, zumal 
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es den Sabbat als Gabe Gottes (Ex 23,12) zu schätzen galt, der mit dem dritten Gebot des Dekalogs (Ex 
20,8-11 par. Dtn 5,12-15) geschützt ist: Nach Gen 1 wird am Sabbat als Ruhetag an die Vollendung der 
Welt und nach Dtn 5,15 an die Befreiung aus Ägypten gedacht. Die Sabbatpraxis veränderte sich 
jedoch besonders im Spätjudentum zu einer immensen Kasuistik mit 39 Verboten. Einer doch eher 
bornierten Auslegung des Sabbatgebotes durch die Pharisäer und Schriftgelehrten widersprach Jesus 
mit seiner Maxime, dass „der Sabbat für den Menschen da ist, nicht der Mensch für den Sabbat“ 
(2,27). 

 

Exposition I (V. 29) 

29 Καὶ εὐθὺς ἐκ τῆς συναγωγῆς ἐξελθόντες 
ἦλθον εἰς τὴν οἰκίαν Σίμωνος καὶ Ἀνδρέου μετὰ 
Ἰακώβου καὶ Ἰωάννου. 

Und sofort gingen sie heraus aus der Synagoge. 
Sie gingen in das Haus des Simon und des 
Andreas mit Jakobus und Johannes. 

Unter Berücksichtigung des kultursoziologischen Hintergrundes benennt die Exposition schon vorab 
das Heilsgeschehen an der Schwiegermutter des Simon nach Ort (V. 29: von der Synagoge in 
Kafarnaum kommend und in das Haus des Simon gehend), Zeit (Sabbat in VV. 21b.32a-b) und den 
Personen um Jesus (die beiden Brüderpaare Simon/Andreas und Jakobus/Johannes in VV. 16-20.29). 
Die Exposition in V. 29 knüpft an das voran dargestellte Heilungsgeschehen an einem Sabbattag in 
Kafarnaum an, so dass hierbei auch die Exposition mit dem christologischen Motiv „Lehre in 
Vollmacht“ in den VV. 21-22 miteinbezogen gehört. 

Aufgrund des innerörtlichen Ortswechsels von der Synagoge in das Privathaus des Simon spielt sich 
die zweite Heilungsschilderung einer Einzelperson ebenfalls in Kafarnaum (V. 21a par.) – Dorf des 
Nahum/Trostes – ab. Dieser Ort am Nordufer des Sees Gennesaret, dem so genannten Galiläischen 
Meer, liegt vier Kilometer westlich der Mündung des Jordans. Wegen der Aussagen in Mk 2,1 und Mt 
4,13 wird Kafarnaum gerne als „Wahlheimat Jesu“ (Alfred Läpple) bezeichnet, da dort nach 
Darstellung der vier Evangelien Jesus und die Seinen des Öfteren zugegen waren (vgl. Mk 2,1; 9,33; 
Mt 4,13; 8,5; 9,9.18; Lk 4,23; 7,1 par. Joh 2,12; 4,46; 6,17.24.59). 

Nachdem Jesus mit seinen ersten vier Jüngern als Juden thoragemäß am Sabbat an einer 
gottesdienstlichen Versammlung in der Synagoge zu Kafarnaum teilgenommen hatte, kehrten diese in 
das Haus des Simon ein. Nach Joh 1,44 stammte Simon ursprünglich aus Betsaida. Hierbei hat die 
Leben-Jesu-Forschung beim Versuch, die unterschiedlichen Konzeptionen der Evangelisten zu 
harmonisieren, des Öfteren zu wenig Vorsicht walten lassen. 

 

Krankheitsbild (V. 30a) 

30 ἡ δὲ πενθερὰ Σίμωνος κατέκειτο πυρέσσουσα Aber die Schwiegermutter Simons lag mit Fieber 
danieder, 
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Mit Hilfe der Nennung einer Verwandtschaftsbeziehung zwischen dem ersten Jünger Jesu Simon 
(diff. Joh 1,35-42) und seiner Schwiegermutter wird ähnlich wie in Mk 5,22-23; 10,46 die bzw. der 
Kranke näher identifiziert. Hierbei steht im Vordergrund die Darstellung des Krankheitsbefundes der 
kranken Schwiegermutter Simons und weniger die Tatsache, dass demnach der erste Jünger 
verheiratet war. Die Frau liegt wegen Fieber danieder. Mk geht es nicht um eine exakte Diagnose der 
Krankheit im heutigen Verständnis der modernen Medizin, sondern vielmehr wird hier in nuce eine 
kerygmatische Intention verfolgt. Das Motiv vom Fieber findet sich noch in Mk 4,46-54 und Joh 4,52 
im Zusammenhang mit der Ortsnennung Kafarnaum und darüber hinaus noch in Apg 28,8. Jede 
Krankheit wurde in der jüdischen Tradition als Strafe Gottes angesehen, mit der Folge der 
gesellschaftlichen, ökonomischen Isolation der Betroffenen durch die jüdische Gesellschaft. Das 
Daniederliegen ist zudem Ausdruck der Ohnmacht, der Hilflosigkeit des Kranken selbst und zugleich 
dessen Hilfsbedürftigkeit durch die Anderen und letztendlich durch den ganz Anderen, Gott. 

Bei der Nennung der Tatsache, dass der erste Jünger Jesu, der Fischer Simon (Petrus), verheiratet war 
(vgl. auch 1 Kor 9,5), verkennt eine Zölibatsdiskussion um den ersten Stellvertreter Jesu Christi in 
Rom die Aussageabsicht der markinischen Makrokomposition (vgl. auch Mk 3,31-35; 10,28-30). 
Gerade die Nachfolge als Jünger Jesu stellte radikale Anforderungen an diese; denn die Jesus 
Nachfolgenden, die mit ihm durch Palästina wanderten, hatten den bisherigen Beruf aufzugeben und 
zugleich die eigene Familie für die „neue Familie“ (Gerhard Lohfink, 50, 57) um Jesu willen zu 
verlassen. 

 

Vermittlung (V. 30b) 

καὶ εὐθὺς λέγουσιν αὐτῷ περὶ αὐτῆς. und sofort redeten sie über sie. 

Die vier ersten Jünger und eventuell noch die neben Jesus und der Schwiegermutter des Simon 
Anwesenden im Haus des Simon sprechen nicht mit, sondern über die an Fieber leidende Frau und 
ihre Notlage. Mit Hilfe der für Mk typischen Übergangsformel καὶ εὐθύς bringt die 
Fremdvermittlung seitens des Freundes- und Gefährtenkreises zum einen die Sorge um die kranke 
Frau zum Ausdruck und zum anderen das Vertrauen auf Jesu heilende und im wahrsten Sinne des 
Wortes Not wendende Wirkkraft aufgrund der zuvor gemachten Erfahrung von der Heilung eines 
Besessenen in der Synagoge zu Kafarnaum. 

 

Heilung/Aktion (V. 31a-b) 

31 καὶ προσελθὼν ἤγειρεν αὐτὴν κρατήσας τῆς 
χειρός· 

Und er ging zu ihr, weckte/richtete sie auf, ergriff 
die Hand 

Durch das Hinzutreten und das nonverbale (Zu-)Tun Jesu, die daniederliegende Frau aufzurichten 
und an der Hand zu nehmen, ergreift er ohne Berührungsängste und mit persönlicher Zuwendung 
die Initiative und das Engagement und reagiert so adäquat auf die persönliche Notlage der Frau, 












